Sehr geehrter Herr Provinzial,





schon seit geraumer Zeit arbeitet Herr P. Lutz Müller SJ in der KHG und ich verfolge seine Aktivitäten und die Arbeit mit gewissen Unbehagen. Ich gehöre zu der Schar der „Altgedienten“, bin schon seit ca. 13 Jahren in der KHG, aktiv in mehreren Arbeitskreisen und die KHG ist mir irgendwie auch ans Herz gewachsen, es ist meine Gemeinde und mein Zuhause geworden. Allerdings bin ich in letzter Zeit oft sehr verärgert über P. Lutz Müller und möchte Ihnen kurz meine Probleme schildern:





- P. Lutz Müller hat den Älteren am Anfang das Gefühl gegeben, sie wären in der KHG nicht mehr erwünscht und sie sollten einen „Freundeskreis“ gründen. Er hatte genaue Vorstellungen wie er auszusehen hätte. Wir haben einen ganzen Abend über diese Idee heftig mit P. Lutz Müller diskutiert, trotzdem wurde es durchgezogen und bei dem „Freundes-Kreis“ ist es meines Wissens nach bei einem Treffen geblieben. Aber dadurch haben sich viele Ältere dort unerwünscht gefühlt, in einer Zeit wo der Gottesdienst und die AK’s über schwindende Beteiligung sich beklagen und oft gerade die Älteren für eine gewisse Kontinuität sorgen. Wieso kann man es nicht den Leuten selber überlassen, wann Zeit ist zu gehen, solche Dinge spielen sich doch schon von selber ein, ich meine man kann so was nicht steuern. Und wenn es ein Problem damit gibt, dann sollte eben in dem speziellen Arbeitskreis darüber geredet werden





-Verschiedene langjährige treue ältere Gottesdienstbesucher wurden angeschrieben, ob sie sich nicht eine andere Gemeinde suchen wollen. Ich finde das absolut daneben. Aber der Erfolg ist sichtbar, es kommen spürbar weniger Besucher in den Gottesdienst und ich treffe immer mehr in anderen Gemeinden wie dem Dom etc.





-Der Gottesdienst war teilweise von neuen Elementen und Symbolen begleitet, die ich als bereichernd empfunden habe, es wurde nur immer relativ wenig nähere Erläuterung dazu gegeben. 








- Was die Satzungsdiskussion betrifft. Ein Student wurde von P. Lutz Müller stark beeinflußt eine „Gegensatzung“ aufzustellen. Als diese von der Gemeinde zerissen wurde lies P. Lutz Müller den Student ganz allein im Regen stehen, obwohl er bei der Versammlung mit dabei war. Und als die Gemeinde eine Satzung vorstellte und verabschiedete ist P. Lutz Müller auf totalen Konfrontationskurs zur Gemeinde gegangen, bloß weil es nicht so seinen Vorstellungen entsprochen hat. 





-Der Nicaragua-Arbeitskreis wurde von ihm in einer Art angegangen, die ich als total arrogant empfinde. Ohne viel über die Arbeit zu wissen wurde sie abqualifiziert und es sollte die moralische, personelle und finanzielle Unterstützung verwehrt werden. Auch hier ließ er wieder die Kämpfe von anderen austragen und hielt sich zurück, obwohl er der Verursacher des Papieres war. Ich empfinde dies als total feige empfinde und kann den Ärger der Betroffenen sehr wohl nachempfinden. 





-Ich bedauer es sehr, das sich einige Hauptamtliche nicht mehr wohl fühlen, zum Teil auch gehen aber oft auch wenig machen können weil P. Lutz Müller ja immerhin Dienststellenleiter ist. 





-Ich bedauer es sehr, das obwohl es gorße Differenzen zwischen der Gemeinde und P. Lutz Müller gibt, darüber kien persönliches Gespräch realisiert wurde, obwohl es mehrfach angesprochen wurde und auch schon Termine angedacht waren. Anfang diesen Jahres und Anfang des neuen Semesters. Bei der Satzungsdiskussion wurde so viel Persönliches und Sachliches vermischt, was eben in eine ganz andere Gesprächsrunde gehört. 





